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KINDER, WIE DIE ZEIT VERGEHT...

Behindertenbeirat in der Stadt Emden
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„Ich glaube, dass Behinderte auch Hoffnungsträger für 
Nichtbehinderte sein können. 

Weil es Qualitäten gibt, auf die unsere Gesellschaft sich zurückbesinnen 
sollte und zu denen Behinderte notgedrungen gezwungen sind.“

Peter Radke
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Liebe Emderinnen, liebe Emder!

Seit 20 Jahren werden wir durch den Einsatz des Behinderten-
beirates auf die Belange von Menschen mit Behinderungen auf-
merksam gemacht. Ob es sich um die Barrierefreiheit öffentlicher 
Gebäude, wie das Landesmuseum und die Nordseehalle, um die 
barrierefreie Gestaltung der Wege und Plätze oder um die behin-
dertengerechte Ausstattung des öffentlichen Personenverkehrs 
in Emden handelt: Der Behindertenbeirat hat sich immer intensiv eingebracht und wir 
haben gemeinsam viel erreichen können.

Wir werden auch weiterhin jeden Tag daran arbeiten, unseren Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern, die durch Behinderungen beeinträchtigt sind, ein Leben mitten in der 
städtischen Gesellschaft zu gewährleisten; getreu der Devise des europäischen Jahres 
der Menschen mit Behinderungen: „Teilhabe verwirklichen, Gleichstellung durchsetzen  
und Selbstbestimmung ermöglichen“.

In diesem Jahr kann der Behindertenbeirat der Stadt Emden auf 20 Jahre erfolgreiche 
Tätigkeit zurückblicken. Rohlf Jansen ist nicht nur ein Mann der ersten Stunde, son-
dern ein erfahrener und leidenschaftlich engagierter Vorsitzender. Der Behindertenbeirat 
sorgt dafür, dass bei allen wesentlichen Projekten in unserer Stadt Maß genommen 
wird an den Bedürfnissen unserer Mitmenschen mit Behinderungen.

Emden ist eine Stadt, in der es traditionell zahlreiche Verbände und Einrichtungen gibt, 
welche Ausbildung, Unterstützung, Rehabilitation und Integration von Menschen mit 
Behinderungen in den Mittelpunkt ihrer Arbeit gestellt haben. Auf dieses äußerst dif-
ferenzierte Hilfesystem mit vielen professionellen Kräften und vielen ehrenamtlich en-
gagierten Frauen und Männern, die alle mit großem Einsatz arbeiten, sind wir stolz.

Ich gratuliere unserem Behindertenbeirat sehr herzlich zu seinem Jubiläum, danke allen, 
die dort Verantwortung getragen haben und allen, die bis heute mit hohem Einsatz die 
Arbeit dieses wichtigen Gremiums tragen.

Ich freue mich auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit und wünsche Ihnen für die 
Zukunft alles Gute.

Ihr

 

Alwin Brinkmann
Oberbürgermeister
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Am 22.03.1990 wurde der Kapitän des Öltankers „Exxon Valdez“ von einem Gericht in 
Alaska zur Zahlung von 50.000 Dollar und Ableistung von 100 Arbeitsstunden bei der 
Küstensäuberung verurteilt. Sein Schiff hatte 1989 an der Küste Alaskas eine Ölkatast-
rophe verursacht.

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

Sie haben ja Recht, das interessiert heute keinen Menschen 
mehr. Aber was schon noch interessiert, dass am 22.03.1990 
ein erstes Gespräch zwischen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern der DMSG-Beratungsstelle und einem Mitarbeiter der 
Anlaufstelle für behinderte Menschen der Stadt Emden zur 
Gründung eines Behindertenbeirates und eines Arbeitskreises 
Behinderter und ihrer Freunde stattfand. Schon zwei Monate 
später sind alle Gruppen, die sich in der Stadt Emden um die Belange von Menschen 
mit Behinderungen kümmern, zu einem ersten Treffen eingeladen worden.

Am 31.01.1991 beschloss der Zentralbankrat der Deutschen Bundesbank die Leitzin-
sen, Diskont und Lombard jeweils um einen halben Prozentpunkt zu erhöhen. Aber 
auch das ist nicht wirklich wichtig.

Viel wichtiger ist, dass am 31.01.1991 der Rat der Stadt Emden den Beschluss fasste, 
zunächst einen „Übergangsbehindertenbeirat“ zu bilden, dem folgende Mitglieder an-
gehörten: Rohlf Jansen, Lennart Wewer, Elfriede Wilts, Katrin Petry, Margret Zare, Inka 
Fleßner und Hans-Ulrich Molzahn.

Es ist eigentlich kaum zu glauben, aber 20 Jahre später ist Rohlf Jansen, und ich kann 
hier mit allem Recht sagen Gott sei Dank, immer noch Mitglied des Behinderten-
beirates in der Stadt Emden. Der Behindertenbeirat ist zu einem späteren Zeitpunkt 
maßgeblich am ersten Zusammenschluss verschiedener Behindertenbeiräte hier in der 
Region Ostfriesland beteiligt. So entstand die so sehr geschätzte Ossi AG. 

Seit 20 Jahren erfolgreiche Arbeit behinderter Menschen, da ist es mehr als gut und 
richtig, dass der Behindertenbeirat in der Stadt Emden diesen Anlass entsprechend 
würdigt. An dieser Stelle ist leider nicht der Platz all denen zu danken, die in den 
letzten 20 Jahren für den Behindertenbeirat aktiv waren. Aber ohne die Arbeit des 
Behindertenbeirates und insbesondere ohne die langjährige Arbeit von Rohlf Jansen 
sähe die Situation behinderter Menschen in Emden bestimmt nicht so gut aus, wie sie 
jetzt ist.
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Rohlf hat nunmehr seinen Rückzug aus der Arbeit des Behindertenbeirates angekün-
digt. Das ist einerseits schade, andererseits hat Rohlf sich das ohne Frage verdient und 
ich bin sicher, der Behindertenbeirat in der Stadt Emden wird weiter aktiv arbeiten und 
wird mit den mittlerweile über 100 Behindertenbeiräten und Behindertenbeauftragten 
in niedersächsischen Kommunen und mir, dem Landesbeauftragten für Menschen mit 
Behinderungen, gemeinsam weiter an der Verbesserung der Lebenssituation behinderter 
Menschen, und hier als nächstes Nahziel an der Realisierung der Zielsetzung der 
UN-Behindertenrechtskonvention arbeiten.

Ich weiß nicht, welche Schlagzeile am 22.03.2030 die Zeitungen, so es dann noch wel-
che gibt, bestimmt, eine möchte ich mir und Ihnen allen aber wünschen: Der Behinder-
tentenbeirat in der Stadt Emden schaut auf vierzig erfolgreiche Jahre zurück.

Karl Finke
Landesbeauftragter für Menschen mit Behinderungen  
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L E B E N S L A U F

20 JAHRE ERFOLGREICHE ARBEIT DES 
BEHINDERTENBEIRATES IN DER STADT EMDEN

Auf Initiative von Frau Gabriele Horn-Wulfke und Frau Ma-
rion Niemann wurde die Gründung eines Behindertenbeirates 
in der Stadt Emden angeregt. Herr Lennart Wewer und ich als 
Mitarbeiter der OBW wurden gebeten, die entsprechenden 
Schritte zu unternehmen. Nach mehreren Gesprächen mit 
Herrn Oberbürgermeister Alwin Brinkmann und dem dama-
ligen Oberstadtdirektor Dr. Jürgen Hinnendahl sowie der da-
maligen Sozialdezernentin Frau Ulrike Wolff-Gebhardt wur-
de der Behindertenbeirat gegründet.

Da zwei Interessenten für die Arbeit im Behindertenbeirat aus der Gemeinde Hinte 
kamen, wurde auf Anregung von Herrn Dr. Hinnendahl ein Trägerkreis für den Behin-
dertenbeirat in der Stadt Emden e.V. gegründet.

Ohne die Unterstützung der Vorgenannten hätten wir es sicherlich nicht so leicht 
geschafft. Unser Ziel war und ist es, in kooperativer Zusammenarbeit mit den Fachbe-
reichen der Stadtverwaltung die Barrierefreiheit, die auch im neuen Niedersächsischen 
Gleichstellungsgesetz gefordert wird, umzusetzen. Wünschenswert wäre es, wenn die 
Bürger, welche eine Behinderung haben, den Behindertenbeirat unterstützen und ihre 
Wünsche vorbringen. Denn wir müssen von den Betroffenen Informationen haben, 
wo der „Schuh“ drückt, erst dann können wir handeln. Es wäre natürlich schön, wenn 
sie uns durch ihre Mitgliedschaft im Trägerkreis unterstützen und Solidarität zeigen 
würden.

Da ich aus gesundheitlichen und Altersgründen nicht mehr für eine neue Amtszeit zur 
Verfügung stehe, möchte ich mich bei all denen, mit denen ich zusammen gearbeitet 
habe, ganz herzlich bedanken. Insbesondere danke ich Herrn Oberbürgermeister Alwin 
Brinkmann dafür, dass er uns immer wieder in unserem Bestreben, die Barrierefreiheit 
in Emden umzusetzen, unterstützt hat.

Rolf Janssen
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Ostfriesenzeitung, 5. Juli 1990

Ostfriesenzeitung, 29. Januar 1991
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22.03.
1990

DER BEHINDERTENBEIRAT ERBLICKT DAS LICHT DER WELT ...

An diesem Tag fand ein erstes Gespräch zwischen Frau Horn-Wulf-
ke, Frau Niemann (damals beide Emder DMSG-Beratungsstelle) und 
Herrn Kleen (Anlaufstelle für Behinderte der Stadt Emden) zur Idee 
eines Behindertenbeirates und eines Arbeitskreises Behinderter und 
ihrer Freunde statt.

08.05.
1990

... UND MACHT ERSTE SCHRITTE ...

Alle Gruppen, die sich in der Stadt Emden z.B. um Belange von Men-
schen mit Behinderungen kümmern, werden zu einem Treffen in die 
Arche Barenburg eingeladen.

31.01.
1991

... STEHT SCHLIESSLICH AUF EIGENEN FÜSSEN ...

Nachdem Sozialausschuss und Verwaltungsausschuss über die Bil-
dung eines Behindertenbeirates beraten haben, fasst der Rat der 
Stadt Emden den Beschluss, zunächst einen „Übergangsbehinder-
tenbeirat“ zu bilden, dem folgende Mitglieder angehören: Rohlf 
Jansen, Lennart Wewer, Elfriede Wilts, Karin Petry, Margret Zare, 
Inka Fleßner, Hans-Ulrich Molzahn.

04.10.
1991

Der Behindertenbeirat kann in folgende Ausschüsse des Rates be-
ratende Mitglieder entsenden: Bauausschuss, Kulturausschuss, So-
zialausschuss, Stadtentwicklungsausschuss, Verkehrsausschuss. Die 
Besetzung des Jugendhilfeausschusses wird vertagt.

25.10.
1991

An alle Ämter der Stadtverwaltung ergeht ein Schreiben des dama-
ligen Oberstadtdirektors Dr. Jürgen Hinnendahl, den Behinderten-
beirat zukünftig in allen Belangen, welche Menschen mit Behinde-
rungen angehen, zu beteiligen.
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Emder Zeitung, 26. Januar 1991

Emder Zeitung, 14. September 1991
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13.05.
1992

Nach längerer Diskussion, wie die Mitglieder des Behinderten-
beirates, welche nicht Bürger der Stadt Emden sind, in die Arbeit 
einbezogen werden können, wird nunmehr in der konstituierenden 
Sitzung der Trägerkreis des Behindertenbeirates der Stadt Emden 
e.V. gegründet. Organe des Vereins sind der Vorstand, die Mitglie-
derversammlung sowie der Behindertenbeirat. Dieses Modell wird 
landesweit vom Landesbehindertenbeauftragten als nachahmens-
wert empfohlen. So haben sich denn auch eine Reihe auswärtiger 
Behindertenbeiräte immer wieder über unsere Arbeit informiert.

„SCHULE UND LEHRJAHRE“

Eine Vielzahl von Themen und Aktivitäten. Weitere zeichnen die 
Arbeit auf den nächsten Seiten aus.

04.12.
2008

IST NUN VOLLJÄHRIG

Der Rat der Stadt Emden beschließt, dass der Behindertenbeirat in 
seiner jetzigen Form ein vergleichbares Gremium nach dem Nieder-
sächsischen Gleichstellungsgesetz ist.

22.03
2010

Der Behindertenbeirat ist 20 Jahre alt.

28.04.
2010

Jubiläumsfeier im Forum der Volkshochschule
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Ostfriesen Zeitung, 

25. Februar 1999

Ostfriesen Zeitung, 7. Juli 2001
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BARRIEREFREIHEIT ÖFFENTLICHER GEBÄUDE 
UND EINRICHTUNGEN

Bereits sehr früh befasst sich der Behindertenbeirat mit der Barrierefreiheit öffent-
licher Gebäude und Einrichtungen. Dies ist die Jahre hindurch immer wieder Thema. 
Vor allem wenn Um- oder Neubauten anstehen, bringt sich der Behindertenbeirat ein.

Folgende öffentliche Gebäude und Einrichtungen standen bzw. stehen im Fokus 
des Interesses:

 Das Landesmuseum nach seinem Umbau.

 Mehrmals erfolgten Begehungen in verschiedenen Bereichen der Fachhochschule, 
gerade im Hinblick auf die Möglichkeiten für behinderte Studenten.

 Immer wieder gibt es Schriftwechsel mit der Deutschen Bahn, was die barrierefreie 
Gestaltung des Bahnhofes in Emden angeht.

 Involviert war der Behindertenbeirat auch in Umbaumaßnahmen der Nordseehalle 
(z. B. Toilettenanlagen) und beim Neubau der Ostfriesischen Wohn- und Beschäf-
tigungsgesellschaft mbH Emden.

 Viel Gesprächsbedarf gab und gibt es bei der barrierefreien Gestaltung der Friesen-
therme. Obwohl ein Neubau und obwohl auch die Barrierefreiheit immer wieder 
Thema in den Sitzungen der politischen Gremien war, mussten und müssen doch 
einige Punkte nachgebessert werden.

 Begehungen erfolgten und erfolgen auch in den Freibädern in der Stadt Emden.

 Weiter beschäftigte sich der Behindertenbeirat mit den vorhandenen Gebäuden so-
wie den Neubauten der Stadtverwaltung ebenso wie mit dem Projekt Kulturbunker.

 Positive Auswirkung der Arbeit ist auch, dass der Behindertenbeirat auch angespro-
chen wird, wenn es um Belange behinderter Menschen geht. So hat das Finanzamt 
von sich aus Kontakt mit dem Beirat aufgenommen, weil ein Umbau geplant ist.
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Emder Zeitung, 8. August 2010

WIE BEHINDERTENGERECHT 
IST UNSERE STADT?

Nicht nur die barrierefreie Ausgestaltung von öffentlichen Gebäuden 
und Einrichtungen beschäftigt den Behindertenbeirat, schon früh lag ihm auch die 
Barrierefreiheit der Wege und Plätze am Herzen. So setzte er sich nicht nur für den 
Bau und die Ausweisung behindertengerechter öffentlicher Toiletten ein, sondern auch 
für die Schaffung und Ausweisung von Behindertenparkplätzen. Hier gelang in Zusam-
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menarbeit mit Rat und Verwaltung die Schaffung einer 
Sonderregelung zur Nutzung von Behindertenparkplät-
zen auch nur mit dem Merkzeichen „G“. Immer wieder 
wurden Begehungen öffentlicher Wege und Plätze vor-
genommen. Der Behindertenbeirat wurde und wird in 
die Planungen der Innenstadtgestaltung einbezogen. 
Der Versuch, am Rathausplatz einen sogenannten 
„Shared Space“ einzurichten, wurde u.a. auf Inter-
vention des Behindertenbeirates wieder zurückge-
nommen.

Ostfriesenzeitung, 12. August 2006
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Emder Zeitung, 18. September 1991

ÖFFENTLICHER PERSONALVERKEHR 

Auch dieses Thema beschäftigte uns die Jahre hindurch immer wieder. Hervorzuheben 
ist die Fahrt mit dem Emder Stadtbus, um die Barrierefreiheit von Haltestellen, Ein- 
und Ausstiegen zu überprüfen. Durch die intensive Arbeit des Behindertenbeirates ist 
hier viel erreicht worden: Die eingesetzten Busse des Emder Stadtverkehrs sind fast 
alle behindertengerecht (Niederflurbusse); leider sind im Gegensatz dazu die Weser-
Ems-Busse nicht behindertengerecht. Viele Haltestellen mittlerweile barrierefrei ge-
staltet, bei vielen steht die Umgestaltung noch an. 

8. Juni 2001
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MATERIALIEN, WISSENSWERTES, LEITFÄDEN

Bereits im Jahre 1993 wurde ein Stadtführer für Behinderte aufgelegt. Der überar-
beitete Stadtplan mit Informationen zu behindertengerechten Toiletten, Behinder-
tenparkplätzen usw. wurde im letzten Jahr in den Online-Stadtplan der Stadt Emden 
eingepflegt.

1996 erstellte der Behin-
dertenbeirat einen Hin-
weis-Katalog für das städ-
tische Krankenhaus für den 
Umgang mit behinderten 
Menschen. Dieser Katalog 
wurde 2005 überarbeitet.

5. Februar 1996
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SCHULISCHE BILDUNG

Auch die schulische Bildung von behinderten Kindern lag dem Beirat am Herzen. So 
brachte er sich in die Diskussion zu Integrationsklassen an Schulen und zur integra-
tiven Erziehung in Kindergärten  ein. Auch die personelle Situation an der Förderschule 
hinsichtlich der Versorgung mit Lehrkräften und zusätzlichem Personal lag im Interesse 
des Beirates.

Ostfriesenzeitung, 17. März 2001
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SONSTIGE POLITISCHE THEMEN

Wichtig war und ist dem Behindertenbeirat die aktive Mitarbeit im Landesbehinder-
tenrat. Eine regelmäßige Teilnahme an den Sitzungen ist selbstverständlich ebenso wie 
das Einbringen von Themen in die dortigen Diskussionen. So ist es kein Wunder, dass 
zwei Sitzungen des Landesbehindertenrates auch in der Stadt Emden, zuletzt im Jahre 
2007 im Kulturbunker, stattfanden.

Ausführlich wurden die Re-
gelungen des Niedersäch-
sischen Gleichstellungsge-
setzes beraten, und nach 
Streichung des Landesblin-
dengeldes beteiligte sich 
der Beirat intensiv an einem 
Volksbegehren zur Wieder-
einführung desselben.

Emder Zeitung, 4. Mai 2004
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ARBEITSGEMEINSCHAFT OSTFRIESISCHER 
BEHINDERTENBEIRÄTE - „OSSI-AG“

Schon im Januar 1993 entstand die Idee der Zusammenarbeit von Behindertenbeiräten 
und Behindertenbeauftragten auf ostfriesischer Ebene, und bereits kurze Zeit später, 
im April 1993 fand ein erstes Treffen statt. Neben Themen, die für alle Beiräte von 
Interesse waren (z.B. immer wieder der ÖPNV, aber auch Barrierefreiheit im Urlaub – es 
gibt kaum barrierefreie Hotels in Ostfriesland), wurde schon früh ein gemeinsames 
Faltblatt der sogenannten „Ossi-AG“ erarbeitet und herausgegeben.

Durch die Verabschiedung des Niedersächsischen Gleichstellungsgesetzes vergrößerte 
sich die Arbeitsgemeinschaft in den letzten zwei Jahren rasch. Um die Arbeit weiterhin 
effektiv zu gestalten, gab sich die „Ossi-AG“ eine Geschäftsordnung. Diese Geschäfts-
ordnung wurde am 16.06.2009 im Rahmen einer feierlichen Veranstaltung unter Mit-
wirkung des Landesbehindertenbeauftragten Karl Finke in Aurich verabschiedet.
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VERANSTALTUNGEN

Eine Vielzahl von Veranstaltungen zieht sich durch die Jahre der Arbeit des Behinder-
tenbeirates. So fand regelmäßig über viele Jahre der Aktionstag des Behindertenbei-
rates statt, an dem sich Vereine und Verbände mit ihrer Arbeit präsentieren konnten 
und Informationen zu Arbeit aber auch zu behinderungsrelevanten Themen gegeben 
wurden.

Aber auch der Landesbehindertenbeauftragte Karl Finke besuchte immer wieder die 
Stadt Emden und hob die Arbeit des Beirates hervor. Schon ein Jahr nach der Gründung 
des Beirates fand ein erster Besuch statt. 

An weiteren Veranstaltungen seien kurz folgende benannt:
Im Europäischen Jahr für behinderte Menschen im Jahr 2003 unterstütze der Behinder-
tenbeirat ein Sportfest. Im Jahr 2007 fand in der Volkshochschule eine große Veranstal-
tung mit Frau Ministerin Evers-Meyer zum Thema Persönliches Budget statt, nachdem 
bereits zuvor in den Ostfriesischen Beschäftigungs- und Wohnstätten GmbH Emden eine 
Veranstaltung mit Betroffenen zu der Thematik durchgeführt worden war. 

Hingewiesen sei auch auf ein Modell der Emder Innenstadt für Blinde, welches im Jahr 
2006 am Hafentor aufgebaut wurde. Gedankt sei hier herzlichst dem Emder Lions Club 
als Spender.

Ostfriesische Nachrichten, 14. Februar 2008
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Emder Zeitung, 5. September 1994

Emder Zeitung, 29. September 2007
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Ostfriesenzeitung, 10. September 1996

Ostfriesenzeitung, 9. September 2002
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BEZIEHUNG ZUR PARTNERSTADT ARCHANGELSK, 
RUSSLAND

Schon früh zu Beginn der Arbeit unterhielt der Behindertenbeirat eine intensive Bezie-
hung zum Invalidenverband in Emdens russischer Partnerstadt Archangelsk. Im Jahre 
1998 fand dann auch ein Besuch von Vertretern des Invalidenverbandes in Emden 
statt. Im Rahmen dieser Beziehung wurde auch die Arbeit des Invalidenverbandes vom 
Behindertenbeirat finanziell gefördert (Einrichtung einer Nähstube, Kassettendienst 
für Blinde).

Im Rahmen eines EU-Projektes trafen sich Mitarbeiter des Sozialbereiches der Stadt Ar-
changelsk auch mit dem Behindertenbeirat, um sich über seine Arbeit zu informieren.
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SCHLUSSWORT

18. Juni 2006

Im Jahr 2001 erreichte den Beirat ein Hilferuf 
für einen körperbehinderten Jungen aus Ar-
changelsk, dessen Wohnbedingungen nicht sei-
nen Bedürfnissen entsprachen. Über zwei Jahre 
haben Firmen, Organisationen und Einzelper-
sonen ca. 15.000 ¤ für das Projekt „Sascha“ ge-
spendet. Das Geld konnte der Familie im Juni 
2004 in Archangelsk zum Kauf einer bedarfs-
gerechteren Wohnung überreicht werden.

DIT UN DAT

Im Rahmen der Neuregelung der Müllentsor-
gung in der Stadt Emden konnte der Behinder-
tenbeirat zu einer guten Lösung für behinderte 
Menschen mit Inkontinenz beitragen.

Seit dem Jahr 2008 wird der Beirat, der sich sonst nur aus Mitgliedsbeiträgen finan-
ziert, außerdem von der Stadt Emden finanziell unterstützt.
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Schlusswort
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„Chancengleichheit besteht nicht darin, 
dass jeder einen Apfel pflücken darf, 

sondern dass der Zwerg eine Leiter bekommt.“ 

Reinhard Turre

AUSSICHT DER ARBEIT IM BEIRAT

Die demografische Entwicklung weist darauf hin, dass es zu-
künftig mehr alte als junge Menschen in der Bundesrepublik 
geben wird.

Auch Menschen mit Behinderung werden älter. Und ältere 
Menschen können ebenfalls von Behinderung betroffen sein. 
So werden unsere Themen weiterhin Selbstbestimmung, Teilhabe in der Gesellschaft, 
selbstbestimmtes Leben, Barrierefreiheit heißen.

Der Behindertenbeirat legt Wert darauf, dass spezielle Bedürfnisse und Lebenssitu-
ationen der Betroffenen getreu dem Motto: „Nichts über uns ohne uns!“ beachtet 
werden müssen, gerade im Hinblick auf den demografischen Wandel. Die vorhandenen 
Gesetze, so auch das Niedersächsische Gleichstellungsgesetz und die UN-Behinder-
rechtskonventionen sind umzusetzen.

Wir wollen helfen, die Benachteiligungen von Menschen mit Behinderungen zu besei-
tigen und zu verhindern. Des weiteren soll ihre gleichberechtigte Teilhabe am Leben 
und in der Gesellschaft gewährleistet und die selbstbestimmte Lebensführung ermög-
licht werden.

Dabei ist heute Inklusion statt Integration das Thema – Weiterentwicklung ist die Zukunft.

Durch Information und Dialog wollen wir Betroffenen Mut machen, sich selbst einzu-
bringen in die Diskussion und unsere Arbeit durch Hinweise und aktives Handeln zu 
unterstützen.

Michael Kowalski
stellv. Vorsitzender des Trägerkreises
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Behindertenbeirat in der Stadt Emden
Der Behindertenbeirat ist Mitglied des Trägerkreises für den Behindertenbeirat in der Stadt Emden e.V. 
und der Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Behindertenbeirat/Beauftragten Ostfrieslands




